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Die ^Laibacher Zcitimg" erscheint, nnt Ausnahme der
Sonn- mid Feiertage, tllglich, und lostet sammt drn
Vtilagm im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
jährig b fl. 50 lr,, mit Orruzliand im Comptoir
ganzj. 12 f l . , halvj. 6 si. Filr die Zustellung in's
Haus sind haldj. 50 fr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untei Kreuzband und gc-

drulttcr Adresse 15 fl., haluj. 7 fl. 50 tr.

Insertionsgebühr silr eme Varnwud - Spaltmzeil«
oder den ^taum derselben, ist silr imatige Einschal-
tung 6 lr., fllr Lmaligt 8 kr., für 3nialige 10 lr. u. f. w.
Zu diesen Gcbllhrcn ist noch der Insertions - Stemfttl
per Z0 lr. filr eine jedesmalige Einschaltung hinzn zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
für 3 Mal , 1 fl. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 tr. für

l Mal (niit Inbegriff des InserlionSstcmpelS).

^Kaibacher Mlung.
Amtlicher Theil.

S c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Enlschlicßnng uom 28. Februar d. I , den
ordentlichen Professor der Mineralogie an dcrUniuersi-
tät in Graz. Dr. Viktor Ritter u. Z c p h a r o v i ch, znm
Professor dls gleichen Faches an der Universität in
Prag, und den derzeit der Wiener Universität znge
wiescnen ordentlichen Professor desselben Faches, Dr.
Karl P e t e r s , znni Professor der Mineralogie nnd
Geologie an der Universität in Graz allergnädigst zn
ernennen gernht.

Das Justizministerium hat die l'ei dem k. k.
Krcisgcrichtc in Görz erledigte LaubtafeldireNorsstcllc
dem Offizialcn des Obersten Gerichtshofes Michael
L i p i z c r verliehen.

^erordnnng des k. k. Minister iums snr Handel
und Volkswirthschas't, dann des Kr iegs-, Stunto-

und ^i lnuymini j icr i l lms v. l 2 . Fcdrnnr !8t t l ,

betreffend die Vclcgnng der Landesstutcn dnrch dir
ärarischcn Vcschälhcngstc im Jahre 1864;

wirksam für Böhmen. Galizicn. Oesterreich nnter nnd
ob ocr Enus. Salzburg. Steicimark. Käruteu. Kraill.
die Vllloroina, Mähren, Schlesien. Tirol. Vorarlberg

und das Küstenland.
Die Belegung der LmidesMiten durch dic ararl

schen Vrschäll'engstc hat iin Jahre 18<!4 in alien ob.
bezeichneten Bändern ganz nach denselben Bestimmlin«
aen nnd gegen Erlag derselben Sprnng. oder Deck̂
gclder stattznfinden, welche dießfalls im I.chrc 1863
festgesetzt waren nnd mit der im Einvernehmen mit
dem k/k. Staats«, Finanz, nnd Handelsministerium
erlassenen Verordnung des k. k. Kriegsmmislermms
vom 28. Jänner 1863 (Ncichsgcsehblatt Nr. 18) ver̂
öffcnllicht worden sind. Ausgenommen hicvon sind
nur die Vestimmnngcn über die für 1863 znm ersten
Male versuchsweise eingeführte, aber alS nicht zweck,
mäßig und nicht allgemein ausführbar erkannte Ueber«
gäbe der Vclegzellel an den Orlsvorstand odcr an
den Vorstand des ausgeschiedenen ehemaligen gnts.
herrschaftlichen Gebietes bebnfs deren Anfbewahrung
lind Verrechnung, indem diese Maßregel fnr 1864
wieder aufgelassen nnd die Bclegzcltel wieder, wie
früher, in den Händen des Stationöleiters zn bleiben
lind die Parteien wegen Erhebung des Vclegzettels
gegen Erlag der bettelnden Sprungtorc sich cnis<
schließlich an den Stationsleiter zn wenden haben.

Freiherr v. V i e r t e n s m. i>, FML.
Ritter v. passer m. i>.

v. P l c n c r »». p.
Fnr das k. k. Haneclsministerinm:

K a l c h b e r g >». i>.

Am !̂ . März 1864 wurde in der k. k. Hos.
und Staatsdrnckcrei in W i e n das X l l . Stück des
Ncichsgcscyblattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 25 die Verordnung des Ministeriums fnr Handel

Volkswirtbschaft. dann des Kriegs-, Staats» und
Finanzministeriums vom 12, Februar 1864. be-
Neffend die Belegung der Landesstnlen durch die
ärarischcn Beschälhengste im Jal're 1864- wirk.
sam fnr Bödmcn, Galizicn. Oesterreich unter
und ob der Enns, Salzburg. Sleiermark. Käri,.
ten. Krain. die Bnkowina, Mäbren. Schlesien.
Ti ro l , Vorarlberg und das Küstenland;

Nr. 26 das Geseh vom 28. Februar 1864. belref«
fend die BeMäbigkeit der israelitischen Gemeindc-
milgliedcr der Lanecöhauplstadt Czcrnowih.

Vom k. k. Ncdaktions<Vurcau des Neichsgesehblattcö.

Nichtamtlicher Theil.
Das k. k. Landes »Präsidinm hat" aus dem fnr

das Jahr 1864 mit 44 st. 17 lr. entfallenden Jahres«
erträgnisse der Adclsbcrger Grotten« Invalidensliflnug
die Patentalinvalidcn Thomas Muchi tsch und
Franz Ko watsch aus Adelsbcrg. jeden mit 10 st,,
oie Patcntalinvaliden Johann W i l l mann ans
Moistrana im Bezirke Kronan. Jakob F c r l i c aus
Trala im Vczirkc ,̂'ack und Johann A l b r e c h t aus
Tschcrna im Bezirke Id r ia . jeden mit 6 fi.. Josef
Zhc ma scher ans Oistcrvcrh im Bezirke Lack mit
6 fi. 17 kr,, und ans den für das Jahr 1864 sich
ergebende»,, Jabrcsintcrcssen der Franz Mctclko'schcn
Iiivalidcnstiftnng im Betrage von 21 fi. 44 kr. österr.
Wälnung die Patcntaliuvaliden Andreas K o n z h i n a
ans Gabriele llnd Johann G o m i l a r ans Malkonz
>»i Bezirke Nassenfuß. jeden mit 10 fl. 72 kr., durch
dic betreffenden k. k. Bezirksämter bcthcilcn lassen.

Von dem k. k. Landes - Präsidium für Kram.
Laibach mu 3. März 1864.

Die für den Monat J ä n n e r 1864 gepflogene
Abrcchnnng zwischen dem k. k. Acrar und dem Grnnd-
cnt1astungs«Fondc zeigte an
Einnahmen 51,615 ft. 75 kr.
u»d an Ausgaben . . . . 25.8!)3 ,. 77V, «

sohin ein Fondsglithabcu vr, . 25.721 « l )? '^ ,,
wornach sich da^ mit Ende De-
cember 186.-> verbliebene Acra-
rialgnlhaben pr 107.054 „ 7 «

"uf 81.332 ft. 9 ' / , kr.
rcduzirt.

Vom kraimschcn Landes. Allsschnsse.
Laibach am 3. , V M 1864, ,

«a ibach , 10, März.

E'ldlich hat die Panse in den Kriegöoucrationcn
aufgehört, der Telegraph meldet von neue» Thalen.
von neuen Siegen. Nachdem die Ocsttrrci'cher die
Kolding.An überschritten haben, ist cö an der Veilc.
Au zn ciilem größeren Gcfcchlc gekommen, das man
schon der Stellnng und Stärke des Feindes und der
Helligkeit, sowie den beiderseitigen Verlusten nach eine
Schlacht nennen kömite. Aa — z„ Ys^sch An —
bedeutet im Dämmen so vicl wie Fwß. Der K a m p f
fand also am Flusse Vcile Slatt.

Es scheint, daß die Dänen eine starke TrnppeN'
ablhcilung, die sie in Jutland ^stcl,rn hallen, nach
Zridcricia ziehen wollten. Znr Sichriung dieser Ove»
ration wurde wahrscheinlich aus der Festung Friderieia
ein Auofali gcmaä't. und sollicu sich die aus dem
Innern Iütlands hcrangezogencu Truppen mit den
au^ der Festung gcschicklcn vereini^rn, nm die ver<
bündelcn Trnpocn zu werfen, und dann gemeinsam
sich nach Fridericla zn zicdc». Dicft Operation ist
mißlungen Die Preußen wavfcu die anS der Fc>
stung hervorbrechenden Truppen zurück und die Ocster«
reicher gingen rechtzeiüg den aus dem Innern Iüt<
lands hcranziclicüdcn Korps entgegen und warfen es
wiederholt ans allen Stellungen, Die Dänen ballen
offenbar «us die Minderzahl der vrrbündctru Truppen
gerechnet, wovon sie dnrch ibrc Spione uulcrrichtet
lvarc». aber die Oesterreicher entwickelten wieder eine
Bravonr. welche diesen trefflichen Brigaden einen lill-
strrblichen Namen in der Kriegsgeschichte erobern wird.
Mit der Bravonr verbanden diese Trnppcn eine bc>
wlüideruugswürdige Schnelligkeit der Bewegung, in-
dem sie unlcr fortwäbrcudcn Käinpfen linen Weg von
vier Meilen an cioein Tag zurücklegten, Duser
Schiirlligkelt ist auch unzweifelhaft die groöc Massc
der Gefangenen zlizuschreibcn, welche die Dänen rer«

loren. Wenn die Verfolgung mit gleicher Hast fort«
gesetzt werden konnlc, dürften die Dänen gezwungen
sein, groöenlheils die Waffen zu strecken, da sie sich
wohl in HorsenS. wohin sie sich zurückzogen, nicht
sli schnell einschiffen können, wenn nicht etwa diese
Seestadt in lctUcr Zeit einige Befestigungen erhalten
hat. durch welche i>ic heranbringenden Ocsterreicher
so lange aufgehalten werden, bis sich der größte
Theil des dänischen Korps eingeschifft hat.

Die Vcrlnstc. welche Dänemark erleidet, sind
nm so empfindlicher, weil es dieselben nicht wieder
zu ersehen vermag. Gelingt es jettt. einen betracht«
lichen Theil der dänischen Armee zn vernichten, so
dürfte damit der dänische Starrsinn nm nicht wenig
gebeugt werden.

Vom Kriegsschauplätze.
Unter dcn im Bericht des FML. Gablenz alls

V e i l c als schwer verwundet angcfül'rlcu Offizieren
befindet sich der Oberlieutenant Nathlcv von Belgien«
Infanterie. Dieser tapfere Offizier wurde schon im
Jahre 185!.) bei Magcula schwer verwnndct, und für
seine ausgezeichneten Leistungen vor dcn, Feinde bcreitö
im Jahre 1859 mil dem eisernen Kronen « Orden
dritter Klasse dekorirt. I n dem Gefechte bei Oevcrscc
focht er ebenfalls mit besonderer Bravour lind wnrde
unter dcn leicht Verwundeten gemeldet. Nach seiner
erst kürzlich erfolgten Heilling traf diesen ansgczcich«
netcn Offizier in dem Gefechte vom 8, d. M. das
Mißgeschick abermals nnd. wie gemeldcl wurde, schwer
verwundet zn werden.

Ueber die Ursache der Neise drö Prinzen Karl
von Prcnßcn nach Schleswig in's Hauptquartier
dringt ein Berliner Korrespondent der »A. A. Z."
folgende Millhcilnng: «Bei Gclegcnbcit einer Ve«
sprechung über dlc Operationen gegen die Düppelcr
Schanzen soll es nämlich zwischen dem Feldmarscball
v. Wrangel und dem Prmzcn Friedrich Karl zn sehr
heftigen Auftritten gekommen sein. in Folge deren der
Marschall dnrch den Lieutenant Vogel v. Falkensteii«
eine Beschwerde an dcn König sendete. Dcr König,
der dnrch diesen Vorfall sehr unangenehm berührt
wnrdc, hat daranf dcn Prinzen Karl ersucht, nach
dem Hauptquartier abznreijen n»d eine Aussöbnung
zwischen seinem Sohn nnd dem Feldmarschall v.Wrangcl
zn bewirken."

Unter dem Sockel des berüchtigten Idstedtcr
Löwen, schreibt man der „K. Z." aus F l e n s b u r g ,
befindet sich eine Kapscl, welche die Namen aller
Derer einhalten soll, welche schon vor zwei Iabrcn
die Inkorporation Schleswigs in Dänemark als Lehr«
sal) unterschrieben. Was hieran Wahres ist. vermag
wohl Niemand anzugeben, ver nicht selbst einen Blick
in das wohlocra'abrlc Dokument geworfen hat; daß
die Kapscl aber Papiere von Interesse und Wichtigkeit
enlhalleu muß, grl't daraus hervor, daß die dänischen
Bürger FlenobnrgS bei nächtlicher Weile den Versuch
gemacht baben, sich in ihren Besiy zn stßcn. Sie
ballen mit großer Anstrengung die Quadersteine des
Sockels auseinander getrieben nno mochten sich schon
auf die ersehnte Beute freuen, als sie von einer Pa«
tronille überrascht wurden, die von den» Vorgefallenen
sogleich Anzeige machte, was zur Folge halle, daß
eine permanente Wache von acht Mann den Kirchhof
beseht bait, bis der lehte Stein — und die geheimniß-
volle Kapscl entfernt sein werden.

Die Untersuchung gegen drn wegen Spionage
gleich in den ersten Tagen des Februar »ach Nendö-
bürg eingebrachten Hardesvogt Vlannfeldt. scheint nach
Nachrichten, welche aus Rendsburg eingeben. m'er<
wartet eine sehr schlimme Wendung zu nelnneii. I n
den lepten Tagen sind nämlich mehrere seiner Kom«
plizeu verhaflet worden, von denen einer bereits rm
Blauufcldt sehr gravirendcs Ge>U"0l"ß gemacht yat.
Es ist dieß ein gewisser Icr-cns. ein gcborncr Hoh
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steiner, dcr im holsteinischen Orte Haneran. wo er.
sich für einen Pferdehändler ans Mecklenburg aus-
gebend, scbr großartig auftrat, als dcr Spionage oer>
dachtlg. verhaftet wurde. Man fand bei ihn, mehrere
falsche Pässe und uicht unerhebliche Geldbeträge, über
deren rechtlichen Erwerb er sich nicht auszuweisen
wußte. Nach längeren Verdorrn gestand er. in Ver<
bindung mit Blaunfeldt Spionage für die Dänen ge-
trieben zu haben, Er will von Blaunfcldt förmlich
zu diesem Zwecke angeworben sein und bat. als er
nach der Verhaftung Blaunfeldt'S floh, über Hamburg
und Lübeck fortwährend Verbindungen mit dem Flens»
burger Postamtc unterhalten. Anf seine Aussagen
hin uigiliren die holsteinischen Behörden noch auf wei»
lere fünf Persönlichkeiten.

Die bislier vermißten werlhvollen Alterthümer
des Flenöburgcr Museums haben sich wohlverpackt in
Kisten im Hanse des dortigen Gymnasiallehrers Engel»
liardt. Vorstehers deS Museums, wiedergefunden. Der-
selbe, ein wegen seiner wissenschaftlichen Tüchtigkeit
geschätzter Nationaldäne, dcr einzige dänische Lehrer,
den man neben den deutschen Lehrern am FlenS»
burger Gymnasium zu belassen beabsichtign-, gibt an,
daß er die von ihm verpackten Alterthümer gegen
Kricgsgefährlichkciten habe schützen wollen.

Oesterreich.
W i e n , 8, März. Die «Wiener Zeitung" ver-

öffentlich! den Traktat vom 14. November 1863,
zwischen Oesterreich, Frankreich. Großbritannien, Pren-
ßcn und Rußland in Betreff der Vereinigung der
joiiischen Inseln mit Griechenland, dessen Ratifikationen
am 2. Jänner d. I . zu London ausgetauscht wurden.

TVien, 8, März, N>c man vernimmt. soU das
österreichische Geschwader unter dem unmittelbaren
Kommando des Baron Wüllerstorf in Aezng auf
seine Operationen dem Marineministerium unterstellt
werden, welches durch Zutheilung des Vize-Admirals
Fantz . eines Seemannes erster Größe, eine dcr
tüchtigsten maritimen Kapazitäten in seinen» Schooßc
aufgenommeu hat.

Die Regierung ist gegenwärtig mit der Organi-
sation dcr Pliscngerichtc beschäftigt. Eine Untersu«
chnngskommission wird in unserem Kricgshafen Pola
ctablirt; das Prisengericht erster Instanz wird in
Venedig und daS Appcllationsgericht in Wien seinen
Slt) haben. Dicjc Prisengcrichte werden sich von den
frül'crrn in den zwanziger Jahren errichteten dadurch
unterscheiden, daß gegenwärtig dcr zivilrcchlliche Cha.
raktcr in der Zusammensetzung vorherrschend sein wird.

Nach dcu bis j.tzt eingelaufenen Nachrichten ist
von den Dänen noch kein österreichisches Handelsschiff
genommen worden, was wob! dem Umstände zngc.
schricbcu wird, daß die dänischen Kreuzer noch nicht
in die Gewässer ausgelaufen sind, in welchen sich die
österreichische Hnndclaschifffahrt großentheils bewegt.

W i e n , l). März. Die «Wr. Adpst." schreibt:
Mcln'crc Journale Wicns bringen heute eine Notiz
auö Krakan, wornach den Redakteuren der polnischen
politischen Blällcr dcr Auftrag ertheilt worden sein
soll. die zur Durchführung des Belagerungszustandes
verfügten Maßregeln nicht zu erwähnen, sich bei der
Mittheilung russischer Negitrungsakte rlncS jcdcn Nai-
sonncmcnts zu enthalten u. s, w.

Wir sind in der Lage, die Verfügungen, welche
die Velagerungsbehördc in Krakall gegenüber den dort
erscheinenden politischen Blattern getroffen hat, genauer
zu berichten.

Es wnrdc denselben nämlich untersagt: 1. Die
Besprechung und Kritisirung aller Gegenstände des
Belagerungszustandes, wie TruppendiSIolalionen, Ver»
Haftungen, Revisionen u.dgl. 2. Die Anfnahme von
Artikeln, welche den Aufstand preisen, zum Anfstande
aufreizen oder dnrch leidenschaftliche Schmähungen
und entstellte Darstellung dcr Vorfälle in Rußland
die Bewohner Galizicns anreizen könnten, ihren Stam-
mcsgcnosscn im Aufstanoe wider Nußland zu Hilfe
zu eilen. Gegen eine objektive Darstellung der Kämpfe
dcr Aufständischen wurde kein Verbot erlassen.

K r a k a u , K. März. Wie cS cbcn in dcr Natur
dcr Sache liegt, vergebt scit dcr Verkündigung des
Ausnahmszustandcs wohl lein Tag, an welchem bci
uns nicht einzelne Insurrcktionszuzügler aufgegriffen
wcrdcn und Verhaftungen verdächtia.cr Individuen,
sowie Haussuchungen vorkommen, Dic in Auwcn»
dung stehenden strengeren Maßnahmen haben übri»
gcns schon bewirkt, daß unsere Stadt von cinem
großen Theil der im Finstern schleichenden Werkzeuge
dcr durch Terrorismus wirkenden «Nationalregierung"
gesäubert wurde. Mehrere der thätigsten Agenten
der geheimen Regierung sind in die Hände dcr Sicher-
hcitsbchördcn gefallen und dic bei ihncn vorgefunde-
nen Bciucise ihrer Thätigkeit bieten bereits einen kla»
ren Einblick in dic Organisation dcr sogenannten Na«
tionalrcgicrung auf österreichischem Gebiete.

Als einc der interessantesten Verhaftungen wird
mir eine aus dcn letzten Tagen des verflossenen Mo-
nats bezeichnet, wo nächst der Pobgorzer Vrücke ein
auf einem zweispäimigeli Wagen angekommener M -

ger Mann angehalten wurde, der sich mit einem auf
dcn Namen Führer lantenden österreichischen Passe zu
legitimiren suchte. Die Revision des Verhafteten und
die bci ihm vorgefundene» Papiere stellten es aber
bald außer Zweifel, daß der Angehaltene ln Wirk-
lichkeit ein von den revolutionären Behörden in Rus-
sisch-Polen an die revolutionären Organe Galizicns.
namentlich an den Agenten für «auswärtige Äugele«
genheiten" in Kralau abgeschickter Courier sei, der
nebenbei auch die Aufgabe hatte, auf dem Wege Re»
volntionssteuern cinzuheben. Interessant ist bci dlc»
sem Fange die bei dem Inhaftirten gefundene Zn>
schrift cincö revolutionären Bczirkschcfs aus Russisch»
Polen an den Agenten der «auswärtigen Angelegen»
heilen in dcr Krakauer Woiwodschaft", welche deutlich
zeigt, daß der polnische Adel durch Rcvolutionsstcucru
vollkommen ausgesogcn, keinen anderen Ausweg mehr
findet, als sich nach Galizicn zu flüchten, um dem
ihre Elistenz bedrohenden Terrorismus zu entgehen.

Anö Lemberg erhält die «G. E." folgende
Mittheilung: Die von der Regierung ergriffenen
Maßregeln fangen an, allgemeinen BeifaU zn finden
uud der gegenwärtige Zustand erscheint dem bei Wei-
tem überwiegenden Theile der Bevölkerung erwünscht.
Uebertreibungen auswärtiger Blätter, wie neulich der
,Patr ie" , rufen im Lande nnr Achselzucken hervor.
— Von Czernowih aus hat sich das Gerücht vcr»
breitet, ein bewaffneter Einbruch polnischer Emigrau«
ten aus der Moldau stehe bevor oder sei schon er«
folgt. ÄiS jetzt aber fehlt noch jede Beglaubigung
dieses Gerüchtes.

Ausland.
V e r l i n , 8. März. Der„Staatsanzciger" bringt

die Rede. welche dcr Kronprinz von Preußen nach
der Verlhcilnng der Ehrenzeichen bei Wonsilo, ge-
halten: «Se. Majestät dcr König hat die Gnade
gcbabl. Einige zn dekoriren. Wcnn bis jetzt wenig
Gelegenheit war. uns vor dem Feinde anszuzcichnen.
so baben wir doch gezeigt, daß in nnö AUen der alte
preußische Geist fortlebt, daß wir bereit sind, zu lci»
sten. was von uns erwartet wird. Wir stehen nun
über vier Wochen mit dcu österreichischen Waffcnbrü'
ocrn, vereint dem Feinde gegenüber.

Schon früher ist in dieser Waffengemeinschaft
Große« geleistet worden; auch jetzt werden wir dcn
Krieg zu einem glücklichen Ende führen.

I n diesem Sinne bringe ich daS Wohl Sr. Maj.
dcs Könlgs uml Preußen und Scincö hohen Vcr»
liündetcu, Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich,
aus."

H a m b u r g , 9. März. Das «Schlcsivig'schc
Verordnungsblatt" vom 8. d. M. enlbält eine Be-
kanntmachung der österreichisch - preußischen Zivil»
lommissäre. wonach vom 1. April an die dänische
Rcichsmünze nnd die Kopcuhagcner Bankzcttel von
den öffentlichen Kassen nicht anzunehmen, dagegen
das schleswig - holstcin'sche Conrant und die harten
Thaler nach dem Vicrzehnthaler» und Dreißiglr.Fnßc
als gesetzliches Zahlungsmittel zn verwenden sind.

Aus Lübeck wird gemeldet, daß daselbst Nach-
richten eingetroffen sind, wonach sämmtliche yolstciner,
die in der dänischen Armee dienen, ihre Entlassung
bekommen hätten, nachdem man ihnen ihren ruckstan-
digen Sold, aber kein Reisegeld, verabfolgt hat.

P a r i s . Wie die .France" meldet, sind alle
Fragen zwischen dem Kaiser Napoleon und dem Erz»
herzog Ferdinand Max zur Zufriedenheit beider Tlieile
geordnet. Der Kaiser von Oesterreich stlmmt der An»
nähme der Krone von Mexiko durch semen erlauchten
Brnder zu, und wird die mexikanische Depntation
empfangen, ehe sie sich nach Miramare begibt. Der
Erzherzog und die Erzherzogin werden sich ln Tricst
zwischen dem 2. und 5. April auf der Fregatte
„Novara", die neu hergerichtet wuroe. tinichissen. Die
„Novara" wird als Ehrcugclcitc zwei französlsche
Schiffe unter Kommando eines Eonlre » Aomirala.
so wie zwei englische Schiffe erhalten. Das erzhcr-
zogliche Paar wird in Eivita.Vccchia halten, um sich
den Segen des Papstes zu holen. Äldann durften
die neuen Souveräne anfangs Mal ,n Vera»Crnz
landcn. Sie wcrdcu sich dort sofort in dic Kathedrale
begeben, um einem feierlichen Daukamt be.zmvoh'.cn.
und nach dieser religiösen Eeremomc mittelst Ei,cn.
bahn weiterfahren, und nur in Orizaba einen Auscut-
halt nehmen. Man bereitet überall in Mexiko clnen
großartigen Empfang vor. DaS französische Packet-
boot, das am 10. März von St . Nazairc abgeht,
nimmt einc Proklamation des neuen Kaisers an das
mexikanische Voll mit. Dicsclbe lviro in allen Städten
und Kirchen angeschlagen wcrdcn.

Ans P a r i s wird gemeldet: Der hiesige kleri.
kale «Monde- gewinnt nun auf einmal. seito,m ein
offener Konflikt zwischen der Intervention und dem
Episkopat in Mexiko ausgebrochcn ist, eine ganz an»
dere Anschauung der Situation jenseits des atlantischen
Ozeans. Dcr Korrespondent dieses Blattes beklagt
daS Fallenlassen der vom Marschall Forcy angeord-
neten uud so weisen Maßregeln, und findet, daß

nunmehr das Gnerillawcscn in ganz bedenklicher Weise
übcrhand nimmt.

— Die «Patrie" theilt über die Reorganisation
dcr Fremdenlegion, die bisher in Algerien war und
sich jetzt in Mexiko befindet. folgende Einzelheiten
mit: «Diese Legion, die im Dienste des Kaisers von
Mexiko während eines Zcitranmcs von 8 —10 Jahren
bleiben wird und jctzt auS 2000 Mann besteht, wird
anf «000 Mann (tt Bataillone zu 1000 Mann jedes)
gebracht wcrdcn. Die französischen Offiziere, dic ge-
gcnwärtig in derselben dienen, behalten den Rang in
der französischen Armee und erhalten je nach ihrem
Grade zehn bis zwanzig Francs pro Tag Uebcrsold.
Die Offiziere dcr drei ncucu Bataillone werden aus
den französischen Regimentern genommen werden, die
sich gegenwärtig in Mexiko befinden. Das Korps wird
theils in Mexiko, theils in Pncbla Garnison halten.
Nach scmcr vollständigen Organisation soll dic fran-
zösische Armee nach Frankreich znrückkchrcn. Dic «Pa-
trie" glanbt jedoch, daß vor Ende dicscS Jahres keine
französischen Truppen aus Mexiko zurückgezogen wer-
den. Der Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn des Für»
stcn Canino und Vclter des Kaisers, dient scit cini-
ger Zeit als Hanptmann in der Legion."

P a r i s , 6. März. Bei dcr Ankunft in den
Tuilerien wurde dcr Erzherzog Ferdinand Max nebst
Gemalin von dem Kaiser und der Kaiserin empfangen
nnd sodann nach dem Pavillon Morsan gefübrt. Es
ist derjenige Theil des Schlosses, in dem gewöhnlich
gekrönte Häupter aufgenommen werden. AIS Haupt»
schmuck im Salon dient «Napoleon I. im Krönungs-
mantel" von David. Der Blick ans den Fenstern
geht einerseits anf die Nivolistraße, anderseits anf de»
Tuilcriengarlen. dcr mit allerhand immerglünrn
Bäumen in Kübel besonders ans^eziert worden. Nach
dem Diner, welches im kleineren Kreise eingenommen
nmrde, begab sich der Erzherzog nebst seinen Begleiter»
in dasThcatte de Gymnase. wo „1' l lmi lk>8 lmmmn".
ein neues Stück vom jüngcren DumaS. aufgeführt
wnrdc. Die Frau Erzherzogin, von der Reise er-
müdet, blieb in ihren Gemächern.

AuS L o n d o n , 4. März. n>iid geschrieben: ..An
verschiedenen Stellen, besonders am Eingänge des
Kanals, sind wiederholt verdächtig aussehende Schiffe
bemerkt worden, welche jcdrs passirende Fahrzeug
anhalten und fragen, ob es eiu englisches oder cin
deutsches sei. Anf dic Antwort «englisch- wenden die
Schiffe und dampfen ab. ohne eine Erklärnna zu
gcl'rn. Man hnt sie dlßlxill, für oänische Krenj-r
gehalten. Die Sache verhält sich akcr anders. Diese
myNcriöscn Boote yabrn dnrchmlS eine wohlwollende
Absicht. Es sind Hamburger Dampfer, welche von
oeulscheu Kaufleuten hichcr geschickt sind. damit sie
den aus dcr Fremde zurückkehrenden deutschen Schiffen
dic Nachricht von dem Auöl'ruchc des KricgeS mit«
theilen und ihncn empfahlen, in den uächMIracneil
neutralen Hafen cinzulanfen. Wcnn diese Dampfer
die Nationalität nicht gleich erkennen können, so rn-
fen sie es an; ist cs kcin deutsches, so entfernen sie
sich ohne weitere Aufklärung; ist cs cin denischcs, so
erscheint sofort auf dcm Dccke des DampfcrS cine
große Tafcl mit der Inschrift: «Dänemark im Krieg
mit Deutschland" und, wenn das Wetter eS zuläßt,
werden weitere Mittheilungen gemacht. Man hat
keinen Grund anzunehmen, daß sich jeht noch ein
dänisches Kriegsschiff im Kanäle befinde."

— England bewahrt im dänischen Streite bis-
her wenigstens ostensible Neutralität- dic bekannte
Panzcrfrcgatle nach dem Muster dcö «Rolf.Krake,"
welche die dänische Regierung bestellt hatte, wird am
Auslaufen verbindert. Sie kann vollendet werden,
wird nicht mit Beschlag belegt, darf abcr erst nach
dcm Frieden anslanfcn.

L o n d o n , 8. März. I m Oberbansc beantragt
Lord Derby dic wcilcrc Vorlage dcr mif die dänische
Angelegenheit bezugnehmenden Korrespondenz, znnml
oie KrirgScreignissc dnrch dcn Einmarsch il> Jütlattp
einen miocrc» Charakter angenommen baben.

Earl Rnsscll erwiedert: Die Vorlegung der Akten
sei dcr schwebenden Unterkandllmgli, wegen unstatt-
haft. Er erwarte dic Antwort Dänemarks zu Ende
dieser Woche; acceptire Dänemark dic Konfcrenz. so
wurdcu neue Verhandlungen eröffnet, widrigenfalls
abcr die Fclndscligkcitcn auf dcm Kriegsfuße fortge-
setzt werden.

ShaflcSbliry erwartet die Mittbciluug dcr defi-
nitiven Regicrnngscntschlicßung vor Ostern.

Auf cinc Interpellation Ellcnboroughs erwiedert
Lord Russell: Die Regierung wisse einstweilen alS
Basis dcr Konferenz nur dic Integrität Dänemarks
anzugeben, welche die deutschen Mächte festzuhalten
erklärten.

Shaftesbury wünscht die Beobachtung dcr öster-
reichischen Kriegsschiffe «in der Ostsee" durch englische;
worauf Earl Russell bemerkt, daß die österreichischen
Schiffe angeblich die Kanssahrcr schützen und jetzt
auch die Blolirung dcr Elbe verhindern sollten.

Ellcnborough äußert Mißtrauen gcgcu Oester-
reich; Orcy findet die vorgelegten Blaubücher ernie-
drigend.
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Earl Russell erwiedert: Die Regierung halie voll-

kommene Freiheit behalten, allein und mit anderen
Mächten vorzugehen, und werde nicht Krieg führen,
wenn Dänemarks Sicherheit nnd Integrität friedlich
gewahrt weiden tonne. Dic Flotte sci jederzeit be<
reit, und die Schiffe Oesterreichs oder Preußens wü»
den ihr schwerlich entgegenlreten.

I m Unterbaust verspricht Lord Palmerston in
Beantwortung einer Interpellation Disraeli's weitere
Vorlagen der dänische!: Korrespondenz nach hoffentlich
baldiger Beendigung der Verhandlungen in Betreff
der Konferenz.

Lokal- nnd ProvmM-Nachlichlen.
La ibach , 11. März.

Gestern fand bei dem Herrn Landeshauptmann
Freiherrn von C o b e l l i ein Diner Stat t , zu wel»
chem auch eiu Theil der Laudtags'Abgcordneten ein-
geladen war.

— Wic uns mitgetheilt wird. bat daS Gomlt^
bezüglich der Dienst« und Hans-Ordnung in den
Woblthätigkeils« Anstalten gestern eine dreistündige
Sitzung gehalten und beschlossen, eine Totalumgestal-
tung der Vorlage deS LandeSauSschusscs vorzunehmen,
und zwar in der Weise, daö zuerst allgemeine Grund«
züge entworfen und diesen dann die Hansordnung
im Spilal angepaßt werde.

(Veränderungen im Clerns der La ibache r
Äiöccsc.) Die Pfarre in Brunndorf wurde dem Herrn
Leopold A l b r e c h t , Erpositus in Terne. verliehen.
Herr Simon N u p n i k kommt nun als Erpositus
nach Ternc. Herr Heinrich D e j a k . Cooperator in
LuMal . kommt als solcher nach Nalschach. weil Herr
Ioslf Buch zur Mission nach Amerika sich begibt,
Das Olauar'sche Curat-Benefkinm wurde dem Herrn
AI. Schustcrschi tsch. Lokalisten in Dra5go«e, oer»
liehen, und letztere Stclle wurde am 8, d. M. auS,
geschrieben.

Zur Neform unserer LandeS-Wohl-
thatigkeits-Anstalten.

I.

Es gibt kciiw angenehmere Pflicht der Presse,
als gute Leistungen anzuerkennen, und es wird >hr
dieß zu desto größerer Freude, wenn sie wahrnimmt,
daß Reformen. welche sie befürwortet hat. von maß.
gebender Seite ebenfalls als nothwendig erkannt und
nach Tyunüchkcit rcalisirt werden.

I n dicscr angcnehmcn Lage ist dieses Blatt ge»
genülier unscrn Llindcs.WohItyäligkeitö.Anstalten be»
züglich dcr baulichen uno adminittraliurn Neformbc»
strebungcn.

Wir verdanken diese Reformen rer Einsicht und
energischen Thätigkeit des h. Landes.Anschusses und
dem glückliche» Umstände, daß gerade die Periode des
Umbaues und der Anbahnung eines Bcsscrwerdens
Aerzte an der Spitze der Anstalt fand. die das volle
Verständniß für das. was nothwendig ist. haben,
und das Nothwendige auch klar und energisch beroor«
hoben; wir verdanken es der hohen Landesvertretung.
welche sich bisher zur vollen Höhc der Humanität
und zu dem uollgiltigen uolkSwirlhschafllichen Grund-
satze erhoben hat, daß zu weil gehenoes Sparen bei
HumanitätS-Anstalten von den übelsten Folgen be.
gleitet ist. Lie Menschenleben, welche durch sauitäts«
widrige Verhältnisse einer Anstalt, z. B. in Folge
Ueberfüllullg. ungenügender Luftzufuhr u. s. w. zu
Grunde gehen. welche ans ungenügender Größe der
Anstalten in stlbeu keine Hilfe finden können, und
außerhalb derselben halb oder ganz verderben, kann
Nichts mehr ersct/en; sie sind für rcn winhschaftlichen
Konto des Landes für immer verloren! Die Ver>
langcnmg des AnfciubaltcS Kranker in Kranke».An»
stalten, welche nur durch die ungünstigen Verhältnisse
derselben bedingt ist. ist mittelbar und unmittelbar
eine Belastung für daö Land und seinen Säckel.

Darum begrüßen wir mit Freuden die Vrrgrö»
ßcrmig unseres Kranlenhauscs, die Einführung eiucr
zweckmäßigeren Ventilation, passciidcrcr Kraulcuzim-
mer. dic Rückführung der Hilfsärzle in daS AnstallS-
gebaude, die Regelung deS WartdicnstcS. den Be-
schluß, daß eine zweckmäßigere Unterbringung der
armen Irrttauken angestrebt werden müsse u. s. f.
Vieles ist schon durchgeführt. Mehrere« davon und
uoch andere nothwendige Einrichtungen sollen in der
heurigeu Landtagssession zur Bcschlußfasslmg gebracht
werden.

Jetzt schon können wir von allen ersichtlichen
Erfolgen der neuen Adaptirungen sprechen. Viele
unserer Leser werden von der furchtbaren Kindbett«
siebcrepidcmie gehört haben, welche im verflossenen
I"hre im hiesigen Gebärhause herrschte, uud trotz
hervorragender Tüchtigkeit und unermüdlichem Eifer
der Aerzte dieser Anstalt nicht zu bändigen war. Die
Hauptlirsache dieser für Wöchnerinnen ansteckenden

Krankheit, nnlche die Mehrzahl der Befallenen tödlcte.
war Ueberfüllung und nicht zu vertreibende schlechte
Luft. Kaum bezog die Anstalt die neu adaptirten
und nach neuer Methode uenlilirtcn Räume, war die
Seuche wie abgcschuilteu!

Mau muß aber auch gestehen, daß sich die neue
Ventilations.Mcldode. wenigilens derzeit im Winter
— vorzüglich bewährte. Es N'l Ventilation und Be«
heitzung vereinigt. i»c>em nach modifiziltem Meißner'-
scheu Systeme die Podruschka'schc» Ocfen über Antrag
deS bewahrten Bauleiters Hnlu Ulrich in den Kran-
lcnzimmcrn aufgestellt wurdli,, die mit nach oben
offenem Mantel umgeben sind, dem durch linen
unter den, Zimmerboden laufcudcn Schlauch von
außen Luft zugeführt wird. welche sich an dem wohl
beheitztcn Ofen erwärmt und in das Zimmer strömt,
während die schlechte Lnfl durch einen andern Kanal
in Folge deS Druckes der eingcströmtcn Luft auS«
strömt. Brancht man keine Lufterueuernng. so kann
die Klappe deS Zufuhrschlmiches geschlossen werden.
Diese Oefen brauchen nur sorgsame Heißung nnd
genaue Ueberwachnng der Ventilations-Klappen. Ich
habe mich selbst überzeugt, daß in Zimmern, die
Kranke oder Wöchnerinnen mit starken Ausdünstungen
beherbergen und wo den ganzen Tag kein Fenster
geöffnet wurde, Abends eine ganz reine Luft vorhan-
den war, wahrend in Zimmern mit gewöhnlichen Oefen
ohne künstliche Ventilation die Luft. trotzdem an sel-
bem Tage mehrere Stunden t»e Fenster geöffnet
waren, nnd draußen die Luft trocken uno sehr kalt
war. abscheulich sich zeigte.

Nur eine Besorgnlß ist bei dieser Ventilations-
Methode, deren Grund oder Ungrnlib die Zukunft
lehren mnß. nämlich die. ob bei auhaltcud feuchtem
Wetter in dem Schlauche unter dem Zimmerboden
sich nicht zu vle! Fenchtigkeit ansammelt", was dann
von Wichtigkett wäre. wenn diese Schläuche nicht mit
Zement belegt sind.

I u Beziehung auf Ventilation überragt nunmehr
unser LandeS'Kraulcnhaus die meisten ältern Landes«
Spitäler; ist ja nicht einmal im Wiener allgemeinen
Krankenhause, so viel bekannt, ist eine zweckmäßige
Ventilation für den Winter durchgeführt, der Nußen
reiner Luft ist aber keine Theorie mehr. sondern ein
tausendfach statistisch.Mustrirter ErfayruligSsatz.

Die neuen Zimmer sind hübsch, die Kommuni-
kation in den Korridoren ist, so weit thunlich, zweck»
mäßig uud freundlich, und mit besonderem Vergnü-
gen betrachtet man den schönen, zweckmäßigen Opc-
ralionssaal. den so nothwendigen Raum für eine gute
chirurgische Abtheilung, welcher doch in den meisten
älteren Anstalten fehlte.

Auch die hoffentlich nicht mehr lange als »olche
fungirenrc alle Irrenanstalt hat zweckmäßige Verbes.
scrungen erfahren, wohin wir die Verminderung der
Zellen rechnen, die Herrichtung freundlicherer Korri-
dors fur dic Kraulen, wobei wir aber die Belassung
der abscheulichln Gitter an den Zellcnthüren lebbafl
bedauern.

Der Bclegraum hat durch die Adaptirungcn im
Krankenhause und Gebärhause um 71 Plätze gewon-
nen. Freilich sind die Zimmer noch immer zu stark
belegt, dcnu die Hygiene stellt mit Recht den theo«
retisch und elperlmeutcU bewährten Saß anf, daß in
einem Krankenhause mindestens 1(X)0 Kubikfuß anf
den Kopf kommen sollen, wobei nach Poumet zur
Lnfternenerung 20 Knbikmelres für den Kranken
alS Minimum uölhig erscheinen. Viele Hygienisten
fordern 1500—1600 Kubikschuh Luft auf den Kopf.
Man hat z. V. in Pm'is lLperimentell nachgewiesen,
raß stündlich 104 Kubilmelres Luft zur Wegnahme
des üblen OeruchS eineS Krcbslrauken nicht genügten
(d. i. bei ^500 pr. Kubiksuß)

Es zeigt sich cmö diesen wissenschaftlichen Anga-
bcu. wie uolhwendig eine gnlc Ventilation, d. i. eine
hinrcichlnde Lufternelicrung ist. um nichi zu große
Räume anlegen zu müsse». dcun nach diesen Berech«
»u»ge» müßle ein gulcr Krankensaal für 40 Perso<
iieu 170' laug. M lief uud 12' h ^ sci,,.

Da aber jede Lllftcrneuerung für einen gegebenen
Raum sciue Grenze fincel. so «st ersichtlich, daß lciu
Krankenzimmer dicht belegt sein sollte, wenn eS voll«
komme» deu Anforderungen der Hygiene entsprechen
soll. Und von diesem Standpunkic ist der gegen«
wärlige Bclcgraum unseres Krankenhauses für die
bestimmte Kraulcnzahl noch zn klein.

Mit diesem Aussprnche wird der große und aus
humanitären Gründen unbcdiugt gebotene Forlschritt
in der neuen Adaptirung nicht verkamt, der ja schon
früher betont wurde. Es lst dadurch nur gezeigt,
daß oas Geleistete nur das Dringendste der Al><
Hilfe bot.

Doch würde man der Sache schaden, wenn man
dabei stehen bliebe und aus ErsparungSrücksichten die
dringcudst nothwendigs» weitcru Ergänzungen des
AdaplilnngSbaucS nicht zur Geltung brächte. So

viel verlautet, wird auch der h. LandeS-Ausschuß
solche beantragen, uub eS ist daher um so mehr Pflicht
der Presse, das noch Nöthige in'S Auge zu fassen.
Dieß geschehe in einem weitern Aufsatze.

Dr. M . Gauster.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , R» . M ä r z . T e . M a j e s t ä t der
K ö n i g von V a i e r n ist gestern gestorben.

DaS Haup tqua r t i e r des tt. Armeekorps
befindet sich in V e i l e , V r i g a d e D o r m u ö in
Hedenstedt, die Dänen i n Horsens . .vber-
l ieutenant Na th lew ist gestorben.

M ü n c h e n , 9. März (Abends). Se. Matellät
der König ist hente Nachmittags erkrankt. Um 4 Uhr
wurde folgendes Bnlletin ausgegeben:

Sc. Majestät der König leidet an einem aus-
gedehnten Rothlanf an der linken Brustwand, in
Folge dessen sich Allerhöchstderselbe in einem bedenk-
lichen Zustande befindet. — ES herrscht große Be-
stürzung.

München , 10. März. 0 Uhr Morgens. Der
König empfing um 5 Uhr die Sterbesakramente und
verbrachte in großer Schwäche eine schlaflose Nacht.
Die Nothlaufgeschwulst wiro immer bedenklicher, doch
ist der Zustand nicht ga»z hoffnungslos. Vis znm
11. ist die Krisis zu erwarten.

D r e s d e n , 0, März Daö hentige ..Dresdener
Journal« meldet: Die VundcstagSsiyung sei wegen
Erkrankung eiurs Gesandten nnd wegen mangelnder
Instruktwu anf Samstag verschoben.

S t u t t g a r t , 9. März. Das bentc auögeaebcnc
Bulletin über die Krankheit des Königs lautet: Großer
Schwächcsland obne besondcre Beschwerde», viel Schlaf;
henlc Morgens wieder Beklemmung der Brust.

B e r l i n , 9. März, Aus Kolding. 8. d. M.,
wird genisloct: Eine preußische Oardedivision mit
dem Kronprinzen uud FM. Wraxgel ist heute bis
Sondersko^gl vorgerückt; die Dänen wnrden bis
Fridericia zurückgeworfen uud 180 Gefangene gemacht.
Der Perlust der Preußen beträgt 20 Verwundete und
2 Todte. — Die Oesterrcicher rücken gegen Veile vor.

B e r l i n , 9. März. AnS Kopcnbagcu. 7,. wird
gemeldet: Der Konseilöpräsirent sagte in seiner Wal,l<
rede, er wolle ausdauernd für die Lelbstständigkelt c>s
Neicheö. für die Bewabrung der Verbilidnng Däne«
marks mit Schleswig kämpfen und nie in eine i?ösnng
des BandeS willigen.

H a n n o v e r , 9, März. Die Deputirtenkammer
genehmigle einstimmig den Aorebcntwurf des Aus»
schusses für Schleswig, der Justizmlmsler Windborst
versicherte, die Hoffnung auf ein gemeinsames Vor-
gehen Gcsammtdcnlschlalids sci gestiegen.

B r e m e n , 8. März. Der Diskont wurde auf
4 pEt. berabgeseht.

H a m b u r g , 9. März. Abends. Die soeben
cingetroffenen Kopenhagener Blätter von» 7, d, M.
m,lc»eu. daß dort allgemeiner Jubel herrscht über die
Wahlergebnisse für den Ncichtsralh. Der dänische
Kronprinz ist zur Armee nach Jutland abgegangen.

Die KopsNhagencr Blätter veröffentlichen Tele«
gramme anS Stockholm vom 0. I n der schwedischen
Hauptstadt haben vor dem Königsschlosse großartige
Volksdemonstrationeu zn Gunsten Dänemarks statt,
gefunden Vor dem Hause des Ministers deS AeuLcrn,
Grafen Mai'dcrström, entstand ein Vollsam'lauf, wo-
bei der Polizeimeister verwundet wurde. (Pr)

A l t o n a , 9. März Die bolstein'sche Bandes«
regierung hat dcu Auflrag ertheilt, den in Kopeu«
bagc» entlassene» Holsteinern Mittel zur Rückkehr
cinzuhäüdige».

H a a g , 8. März. Provinzialrath Cremcrs aus
Glö»»ingen wurde zum Minister der auswärtigen
Angclegciibcite» ernanilt.

H a a g , 9. März. Ihre Majestät die Königin
und deren Töchter sind wegen der Kraokbeit des
Königs von Württemberg nach Stnltgart abgereist.

Theater.
H e u t e F r e i t a g : Benefice des Frl. Fisch Hof:

I c h bleibe ledig. Lustspiel in 3 Alten, von
K. Blum,

M o r g e n S a m s t a g : Erste Gastvorstellung derHH.
Zwerge: Jean Piccolo. Jean Petit. Kiß - Iozsi :
1) D i e M i l c h der Ose l in . Posse mit Gesang
in 1 Akt, nach dem Französische», von A, TM«,"-
2) E i n gesunder J u n g e . Schwank m l ^
von Jakobson. I ) H a m a n « ttew» auf n c „ r „ .
Komische Szene mit m,nnm.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Vamberg in Laibach.
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^^i'l^n!^!'!^^ ^ ^ anhaltender Grschäftasttlle schr fieringe Ei i r ' . 'äodsr i lngsl ! . N u r i n nc lM ! Prämisüschcin ln wa r das Nuslpbi?t nachhalt ig mid verursachte cinen Ri ickgn, . ; vim ci ica
^^^l^llU^iU)^. V,«"/»; l>n qlnchrn Vcrhältllisse w^ircn auch ssreditl^sc weichend'. 18<iNer-?ose hiüge^rii und IM'.)cv-^'l,'se fcsi und um eiücll flein,» Änichlhl i l hülur. I n (5redit-?lftie!, gar

A i ^ i e n , lcoit Schwaiifungc». 3iordl'al)»'Allie» gesucht uud u»l 1 ' / ^ bejscr bezahlt. Wechsel auf srenldc Pläl)c ltl'haftcr als in den Vortagen Uiugcftht. i» den Preisen j>d<.'ch ftine
de» 9. Mär , . 'Aendiliiügen. Geld flüffig.

Veffeutliche Tchuld.
^. dcs Stnnlc« (für 100 st.)

Gelb Waare
I » üsterr. Währnnss . z„ 5°/^ «6 40 66.CN
b'/. Aüleh. v. ^«^1 mit Rückz.-/» W.25 9<;,50

Dhne Abschnitt 18^4 '/» . . 9,).— !)5.50
National < ̂ lnlclien mit

Iäiiiisr-^mN'm») . „ 5"/« 7!)-40 79.5>0
National «Anlchcn niit

l>lpril-Col!Po!ig . . „ li ,. 79.45 79.55
Met^lliqlls>,' , . . . „ 5 „ 71.20 71.A»

dctto mit Mai-Coup. „ 5 . , 7125 71.85
dettl) „ 4 j „ «2.00 <;:;.—

mit Verlos.V.J. 1839 141,5.0 142 . . '
„ „ „ 1854 8925 8!',75
„ ., ., ^ W zu 500 f l . 91.15 91.25
„ „ „ 1«s!0 . 100 „ 92.70 92,90
„ „ „ 18<;i .. „ „ R1.20 93.80

(zDmo-Rcnteüsch. zu 42 I.. Zu-zlr. 18.— 18.50
II, der Grönländer (sür 100 st.)
Grundentlasluug^-Ol'liszatil'nfn.

Nieder-Oesserreich . . zu 5°/„ 8« — ß«.50
Ob.'Oest, und Salzb. zu 5°/. 84,50 8 5 . -
Aöhine» . . . . . 5 „ 9250 98,25

Geld Waan-
Stcierm., Kürnt. u. Krain 5 ' / , 87,50 88 50
Mähr.n 5 „ 9850 9 5 . -
Schlesien 5 „ 88,50 89.—
Ungarn 5 „ 78.25 74 -
Temescr Vanat . . . 5 „ 71.50 72.25
Kroatien und Slavonien 5 „ 74,50 75.—
(Äalizicn 5 „ 70.75 7125
Siebenbürgen . . . . 5 „ 7025 71 —
Bukowina' 5 „ 70.25 7 1 . —

„ m. b. Verl.-Cl. 1807 5. „ 6s,.5d 71 50
VcultiauischeS Anl. 1859 5 ., 93 — - . -

Aktien (pr. Stück.)

Natiouall'aick . . . . , . 772.— 773.—
Kredit-Anstalt zu 200 i l . ö. W. 177.80 177,90
N. l', Cscom.-Gcs. z, 500 st. ö. W. « 1 2 , - 616.—
K. iferb.-Ni?rdl'. z, 1000 ,!, <5M. 1763.—1764.-
Etaat<?-L!s.-(«ls. zu 200 fl, <5M.

oder 500 ssr 190.75 191 —
Kais. Elis.-Vahn z» 200 fl. l5M. 132.25 132 50
Süd ,in>rdd,Verl'-Ä.200 ., ,> 124,75 125.- -
Süd. Staats-, lomb.-ven. n, ceutr.

ital. (5is 200 fl ü W. 500 Fr.
mit Ginbezahlima. . . . . 245,— 246.—

Geld Waare I
G,,Iiz. Karl-Ludw-Vahn z.200fl.

6 M 196.75 197.25
Ocst.Don-DanU'ssch-Ges.-ii ^ 431.— 4 3 2 . -
Oesterreich. Lloyd in Trieft 8 " 218.— 220.—
Wien Da»N'!">-?lst.-Gcs.^^ 460.— 470.—
Pester 'lctteul'rückc . . . . 888.— 390 —
Wh,,,. Wcstl'ahn zu 200 sl. . 152.25 152.75
Theißbahii-Mticu 200 st. 0', M.

m, 140 st. (707«) Emzahlung. 147 — — —
P f a u d b r i f c (für 100 fl.)

National- 10jährige v. I .
banl auf 185? zu . 5 7,101,25 101.75
(5, M . vcr> îl>are 5i „ 90.— 90 50

Nationalb ailf ö W.verlosl'. 5 „ 86,10 86 25
Ungarische Voden-(5rcdit-Ansta!t

zu 57 , pCt . . . . 8750 88, -
Uvse (pr, Stück)

,<trcd.-Anstalt sür Handel u. Gew.
zu 100 f l . üst, W. . . . l29 50 130 —

Do». Dun'ssch -O. zu 100 si. C M . 87.— 87 50
Stadta.em.Of,n „ 40 „ ü . W. 28.75 29.25
Werhazy , ^0 „ „ 9 1 . - 9 2 . -
Sall» „ 40 . . „ 3150 32 —

Gc!d Waare
Palffy zn 40 st. C M . . 32 50 8 3 -
Mary „ 40 ., „ . 31.25 31.75
St. Oeurl'5 ., 40 „ „ . 29.— 29.50
Windlschgräz> „ 20 « „ . 19,^. 19 59
Waldsteiu „ 20 ., „ . 19.50 20.—
Kcgl.v!ch „ 10 ., „ . 14.75 15.25

Wechsel.
3 M 0 n a t r.

Geld W.iare
Augsburg für 100 st. südd W. 101 50 101.70
Franffurt a. M, dett^ 101 70 102.- ,
Hamburg sür 100 Mark Vanlo 90,25) 90.50
^ond^n für 10 Pf. Sterling . 119.70 119.90
Paris für WO Franks . . . 47.25 47 40

Eours der Goldsorte,».
G.ld Waare

K.Müuz-Dufatcn 5 st. 72 fr. 5 fl. 74 M r .
Kronen . . . . 16 ., 55 ., 15 „ 66 „
NcN'olconSd'l,r. . 9 „ 57 ,. 9 5>8
Russ. Iinpcrials . 9 „ 88 „ 9 „ 89 "
Vereins thaler . . 1 „ 78 „ 1 „ 79
Silber . . 118 „ 75 .. 119 ., —

Telegraphische

Effekten- und Wechsel - Kurse

an dcr k. k. öffentlichen Börse in Wien
den 10. März 1864.

5"^ Mtal l iqulS 71.40 1860-er Anleihe 91.35
5^.. Nat.-Anlch. 79.55 Silber . . . 1 1 8 . 7 5
Aanlalt im . 771.— London . . . 119.40
KrcdltcMicn . 178.30 K. t, Dulatcu 5,71'/>«

Lottozichungcn am 9. März.
Wien: 77 »7 2U «H 5»
Graz: Htt «4 3V 43 »

Fremden - Hnlcige.
Den 9. März.

S t a d t W i e n .

Die Herren: Schohay, Handluugs-Neisendcr.
von Veroua. — Äicucufeld. Gischäftsreisender.
Von Wien. — Verderl'er, Gastgeber, und Koll-
mü»n, Posterpcditor. von Gottschce.

E lephan t .
Die Herren : sslz, f. k. Hauvtma»»,. von

Oldenburg. — Dolenz, Gntöbcsiher. von Triess.
— Schmivt nnd Zaleiösy, Mseübahnbeaiutl'. von
Wien. — Iahn. Kaufmann, von Graz. —
Orlandiuivon Mantua - -Bnsti von Villafranka,
— Mittluzi von lldiue. — M.niluer, Handels-
mann, von Kanischa.

W i l d e r M a u , t .

Die Herren: Trabulovizh, k. l. Major, von
Padna. — Nappl von Graz.

Baierischer Hof.
Die Herren: Kämpffer, f. s. Major. —

Wolf von Finme. — Sommer, Handelsmann,
von ?lglam.

M o h r e n .
Herr Fischer, Ingenieur, von Tuest.

(400-2) Nr. 677.

Edikt.
Vm, dcm l. k. Vezillsamle Gillk»

fcld, als Gericht, wird den undelaun.
len Ncchtepläleüdentcu nuf die Acker»
m,d Wcidrp.irzsllc Nr. 807 und 860 lxl
Stsl!clgcn>ei!ioeHüsc!l>»ichhicrmitcli!inkr!:

Es lM'c Mil l ie i.'nlilc'r von Hnstlbach
wider dicscll'cn die Kll^e auf AiicllculNl,,^
dcr Vcsiy- ll»o Ei^e»ll)l>mslechlc auf oic
Ackcrparzllle Nr. 807 l>no., die Wc i^ -
par^llc Nr. ^ ; 0 . lieioeö „ l ' ^ ü i l e " ge«
»alnn, lind Gewähranschrcililiiig an dil«
selde »ul) pl'l«:«. 25. Fsl'ruar 1864, Z.
Ci77. dicramts emgrl'Nicht. worüber zui
ordrnllicheil VerhlNidlun^ die TagslitMig
auf den

7, I u l , i 1804.
flöh um 9 Uhr. mit drm Anhaute dei!
§. 29 al!^. G. O. angeovdnct, uud c>cn
Otklligtcil lvenc» il'res uodekanuten 'Auf.
enlhcilieö Franz Siergar von HasclDach
als ('uiulor ixi n<:lum auf ihre Gefahr
ll»d Kostiil bcNcllt wurde.

Desscil ivcrdcu dieselben zu dem Ende
vcrstaudigtt. daß sie allcuf.,!^ zn rechter
Zeit selbst zu erscheine,,, oder sich cmc» an-
dern Sachwalter zn bcslclleu uild anher
naml)ast zn macheu hal'cn, wioriqeuö
diese Nochlösache mit den, aufgestellleu
Kursor uerhaudelt werden wird.

K. k. Vezi'rksantt Gurkfelt', als Ge-

richt, am 25 Februar 1804.

( 3 3 9 - 3 ) Nr. 327.

Edikt.
Von dem k. k. Pezirköamle Landstrap,

als Gericht, wird Yicmit bekannt gemacht:
Oö sei über da« Ausuchen des Ver«

wa!tuug3anltcö uon Landstraß . gc^su
Mathias ^roschak uon Kerschdmf wegen,
aus dem Vergleiche uom 5. Dezeml'er
1801 . Z . 3352. schuldiger 15 fi. 75 lr.
öst. W. <̂ . 5. <:. in rie creculiuc öffenllichc
VcrNcigernng dcr, dem Leytcri, gehörigen,
im Grundbuche dcr Stiflöherlschafl ^andr
Nraß tiul» Url».-Nr. 272 ».'orkomnicndeu
Hubrcalität iin geiichllich erhobenen Schäz>
zungswcrlhc uon 429 ft. gewilliget, und
zur Vornähme derselbe» dic lleciitlueu
Ftildirluugslagsatzuiigcll auf den

1. A p r i l ,
29. A p r i l nnd
27. M a i I. I . .

jedesmal Vormittags um 9 Uhr. mit dcm
Anhange bestimmt worden, daß die feil-
zubietende Realität mir bei der letzten Fcil-
bictung nuch unter dem Schähungswcrthc
an de» Meistdielcuden ylnlangrgcdeu
werde.

Das Schaßimgsprotokoll, dcr Grund«
bnchscfttakt nud d,e ^izitalionsbcdiilgulsse
können bei diesem Gerichte in dru
gewöhnlichen Amtsstunden eingssehe»
werden.

K. l . Vezirfsamt i^andstraß. als Ge>

richt, am 5. Februar 1804.

(380^-3) " ^ ^^r. 2022.

Edikt.
I m Nachliange zum dicßämtlichcn

Edikte vom 13. Iäuucr 1804. Z. 438.
wird bekannt gemacht. daß über An-
suchen der l. k. Finanzprokuralur. lwm.
des hoheu Aclars nnd des Glunrent
lastnngsfondes. die dritte exekutive Feil-
bieluxg dcr der Gertraud ^cnarschizh gc>
hörigeu. zu Strachomer liegenden, gc<
richtlich auf 1016 fi. 87 kr. yeschaylen
Realität auf den

27. Augus t l. I „
Voimiitagö 9 Uhr. hieramts mit dem
vorigen Veisayc übertragen werde.

K. k. städt. dclrg. Ve^iikögericht Lai-
bach am 20. Febrnar 1804.
"(444—1)'^ " " ^

RO.oOtt Manlbeerbaume,
7lährige. d>is Slück zu 10 Neulrcuzcr;

KH ^ Manlbeer Samen,
ü 3 fi.;

RHVV Eimer Wein,
ausgezeichnete Qualität, dcr ölt. Eimer

zn 5 fi.;

5tt Gimer SlivowiH,
20grädig , zu 20 ft.;

ans der Herrschaft l l o r l n z f bei M v t t »
l^n g zu verkaufen.

'M—3) —"—^

Mais (Kukmutz),
ist bcim Gut T h u r n i s c h nächst
P c t t a u ein großes Quantum,
der Mctzen » 3 st., zn verkaufen.

(443—1)

Waennng.
Der Gefertigte gewob.nl, ohne so>

gleicher Zahlung keine wie immer gear-
lcte Pcstclluug zn machcn, warnt Jeder»
mann, auf seinen Namen wem immer
Etwas olme Geld zn geben, da er in
einem solchen Falle keine Z^blnng kistel.

Lukao Trost,
gewescuer Kräiner und Getreide-

händlir in Wippach.
(«4—2)

Echter
Bischofttse

wird einziq und allcin in oer Hand'
lung des Unterzeichneten

,,.!ur blauen Kugel"
verkauft, daher werden alle bishe-
rigen Abnehmer desselben zn einem
lebhaften, Zuspruchc höflichst cingc-
laden.

Joli. Tauzher.

(422-2)
An den homoopalischcn I y t ,
Dcrrn Doktor Ma>er «^nor.

Den Geferligteu, der seiuem Arzte
für den Ersah des schmerzlichste,, Ver>
InNes (der Gesundbeii) außer dem ein«
fachen Honorar nichiö zu bielen ucrmag,
als Anelkcnnimg uuc, Dank. dränge! es.
Ihnen Beides hicinit öffentlich auszn«
sprechen. Eine mehrmalige Behandlung
meiner Person in bedeutenden sslkran-
kmigsfälleu yat mir Gclegcnl'lit gcnug
gegeben. Ihre Sicherheit in der Erkennt,
»iß dcö Uebels, in der Anweudnug del
wirksamsten Mittel dagegen, und in nber«
raschlud schneller Durchführung dcr Hei.
luug zn bewundern.

Ihrem gediegenen Wissen nnd dcl>
sen treuer Verwendung zuiu Besten dcr
Leidenden. Ihrem Eifer nud Ibrer herz«
licheu Theilnahme, so wie Ibrer biede-
re>, Persönlichkeit gebührt Pcielirung. die
ich Ihnen hiemit unler Einem össcnllich
zu bezeugen mich ueraiU^Lt füble.

Laibach den 7. März 1804.
^ l lU lw r t M t t c imzum,

der dclitsch. Ordenö-Kirche Dirckwr.

(4^1-2)

UcM Richt zu übersehen. °^)N
Der ergeben st Gefertigte empfiehlt dem verehrten I ' . T'. P u -

blikum sein großeö Lager von

MsMlM - 5olmmschirmm,
sowie auch für die kommende Saison nach der neuesten Fa^on
aus in- und ausländischen Stoffen in jeder beliebigen Größe

Stock- imdEn tout cas-Schirme;
ferner sind bei ihm verschiedene

Seiden- M
in ftrrcher Auswah l zu den billigsten Preisen zu haben.

Auch übernimmt er das Ueberzieheu, wozu eine bedeutende
Auswah l von Stoffen bei ihm sich befindet, und besorgt jede
Art Reparatur prompt und billig. Alte Schirme können bci
ihm umgetauscht werden.

Die Schirme aus der frühern Saison um I O bis BsV
Höerzent unter dem Fabrikspreise.

A M - Das Verkauft-MM« von Sonnen- und Seiden-
Regenschirmen befindet sich m H l i u p l M , Nr. 235,
im l. Stock, Vlijscnscile.

Laibach im März 18<»4.

L. Mikusch,
Tonnen- und Nessenschirm-Fabrikant

am Hanptplatz Ätr. H3.^.

8 ^ Daselbst ist auch eine nette Wohnung im 4. Stock
mit A Zimmern, Sparherdküche, Holzlege und Dachkammer billig
zu vergeben und gleich zu zu haben.

Hiczu ein halber Vogcn Amts- und Intelligenzblatt.


